
einſeitige und das
perlierende Agitationen abbringen laſſen wird. Frei
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Aufgaben unſerer Handelspolitik
Der Auſſchwung, den der deutſche Export

Handel in den letzten Jahren genommen hat und
der erfreulicher Weiſe noch andauert, erſüllt, wie
leicht begreiflich, manchen anderen Auslands Staat
mit Neid und auch mit Beſorgniß wegen der zu
nehmenden deutſchen Concurreng. Hierdurch wird
der Boden für eine nationale Hochſchutzzoll
oder Abſperrungspolitik, ſerner für Pläne
einer handelepolitiſchen Zuſammenſchließung gegen
den mächtigen Rivalen vorbereitet. Trotz der Er
fahrungen, die ſchon ſo viele Staaten, voran Frank
reich und Nordamerika, hinſichtlich des Schadens
einer ſolchen Politik am eigenen Leibe gemacht
Haben, tauchen immer wieder ſolche Jdeen auf und
da und dort gewiynen ſie an Kraft und Einfluß
Die Jheen des Panamerika, des Größerbritanniens
ſind einmal vorhanden und werden immer weiter
gefördert, wenn ſte auch weſentliche praktiſche Er
folge noch nicht zu erringen vermocht haben. Wenn
auch zu hoffen ſteht, daß die leitenden Staats
männer und die Parlamente ſchließlich überall zu
der Einſicht gelangen müſſen, daß eine dauernde
Abſperrungspoliſik, in welcher Form immer
mehr oder minder dem eigenen Lande Schaden zu
fügt, ſo kann ſich doch die Handelskammer in
Frankfurt a. M. der Befürchtung nicht entſchlagen,
Daß mindeſtens vorübergehend Hochſchutzideen oder
ſchutzzöllneriſche Zuſammenſchließungen zu
ſperrungs zwecken gegen die übrigen Staaten vor
kommen können, wie fa leider zur Zeit ſchon in der
amerikaniſchen und ſelbſt in der engliſchen, bisher
extrein freihändleriſchen Handelspolitik hierzu
Anläufe genommen wurden. Um ſo mehr wird
es bei dem immer ſteigenden Export unſeres
Reiches, Sache der deuſchen Handelspolitit ſein
müſſen, derlei Vorkommniſſe möglichſt zu verhüten,
andererſeits dem deutſchen Handel immer weitere
neue Abſatzgebiete thunlichſt zu ſicher. In letzterer
Hinſicht iſt ja Manches durch die Gewinnung über
ſeeiſcher Stütpunkte ſchon geſchehen die Anbahnung
möglichſt guter Beziehungen mit den bedeutendſten
überſeeiſchen Ländern und die Pflege und Empor
bringung unſerer eigenen Colonien werden weitere
Schritte auf dieſem Wege ſein müſſen. In erſter
Hinſicht kann es einzig und allein durch die hun
Uchſte Erhaltung und Vermehrung freundlicher
Handelsbeziehungen, die Erneuerung der langfriſtigen
Handelsverträge mit den wichtigſten europäiſchen
Ländern und durch eine Handelspolitik, welche be
weiſt, daß von ſolchen Verträgen beide Theile großen
Nutzenziehen können gelingen, unſerem aufumfangreichen

Export angewieſenen Reiche ſeine Stellung im Welt
handel zu erhalten und dauernd zu ſichern. Siche
rung genügend großer Abſatzgebiete im Auslande
D da der inländiſche Markt längſt für die meiſten
Jnduſtrien viel zu klein geworden iſt und
möglichſte Erleichterung der Productionsbedingungen
durch Verbilligung der Gütertransporte und Ver
beſſerung des Verkehrs im Jnlande, das ſind die

vedeutſamſten Mittel für Erhaltung und Vermehrung
Des Gewonnenen, Wir haben in dieſer Hinſicht das

Vertrauen zu der Reichsregierung, daß ſie ſich von
den bewährten Bahnen unſerer derzeitigen vertrags
freundlichen Handelspolitik durch keinerlei innere

Geſammtwohl aus dem Auge

lich wird dies nicht ohne Mühe und Kämpfe ab
gehen denn die erwähnten Agitationen nehmen von

Zähigkeit und Heftigkeit zu undJghr zu Jahr an
werden zur entſcheidenden Stunde eine nicht geringe
Kraft entfalten um ſo mehr wird man ihnen auch

energiſch begegnen und beweiſen müſſen, daß der
Reichsregierung das Wohl des Ganzen denn doch
weit höher ſteht, als die egoiſtiſchen Einzelwünſche
ſelbſt großer Parteien und Erwerbsſtänden

Polttſe Ueberſicht.
Kurland Der ruſſiſche Thronfotger
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Großfürſt Georg iſt, wie ſchon geſtern tele
graphiſch gemeldet, am Montag ſeinem Lungen
leiden in dem transkaukaſtſchen Kurort Abbas
Tu man im Alter von 28 Jahren erlegen. Der
Bruder des Zaren, der von Jugend auf ſchwächlich
war und im Jünglingsalter an der Lunge erkrankte,
war ſchon eine Reihe von Jahren von den Aerzten
aufgegeben worden, nachdem ſich ſein Leiden derart
verſchlimmert hatte, daß eine Heilung als aus
geſchloſſen gelten mußte. Die letzten Jahre hat der
ruſſiſche Thronfolger faſt ausſchließlich im Süden
zugebracht. Jm letzten Winter geſtattete ſeine
Krankheit eine Ueberſiedelung nach der Reviera nicht
mehr. Großſürſt Georg war der zweite Sohn des
Zaren Alexander III. Bei der Thronbeſteigung
des Zaren Nicolaus wurde er, den Geſetzen des
Hauſes Romanow gemäß, die im Intereſſe einer
ungeſtörten Erbfolge das Vorhandenſein eines Thron
folgers verlangen, zum Großfürſten-Thronfolger
trotz ſeines ſchwerkranken Zuſtandes ernannt. Der
Zar beſtimmte, daß Großfürſt Georg Alexandrowitſch
ſolange als Thronfolger zu tituliren ſei, bis Gott
die mit der Prinzeſſin Alx von Heſſen einzugehende
Ehe des Kaiſers Nicolaus mit einem Sohn ſegnen
würde. GroßfürſtThronfolger Georg mußte vald
darauf von Vatum nach Algter überſtedeln und aus
Rückſicht auf ſeine Geſundheit eine Zeit lang auf
einem Schiſſe vor Algier zubringen. Die Hochzeit
des Zaren erfolgte wenige Wochen nach ſeiner
Thronbeſteigung. Da dem Zaren bisher neben
drei Töchtern ein Sohn nicht geboren iſt, ſo iſt
nach dem Tode des Thronfolgers Georg der
jüngſte Bruder des Kaiſere, nunmehr der 21
jährige Großfürſt Michael Thronfolger
in Rußland ſolange, bis ſich die bei der Ernennung
des Großfürſten Georg ausgeſprochenen Erwartungen
erfüllen. Der verſtorbene Großfürſt gehörte der
preußiſchen Armee à la suite des T. Ulanen
Regiments Alexander III. von Rußland an. Der
Tod erfolgte in Abbas Tuman am Montag Vor
mittag 10 Uhr in Folge einer plötzlichen ſtarken
Hämorrhogie, Blutung im Kehlkopf. Der
Zar hat im amtlichen Petersburger „Regiernngs
vboten“ folgenden Erlaß anläßlich des Todes ſeines
Bruders veröffentlicht: „Am 28, Juni (a. St.)
verſtarb in AbbasTuman unſer geliebter Bruder,
Thronfolger Großfürſt Georg Alexandrowitſch. Die
Krankheit, von der der Großfürſt befallen war,
konnte vielleicht, wie es ſchien, der eingeleiteten
Kur und dem Einfluß des ſüdlichen Klimas weichen,
doch Gott hat es anders beſchloſſen. Jndem wir
uns ohne Murren dem Beſchluß Gottes unter
werfen, fordern wir alle getreuen Unterthanen auf,
den tiefen Kummer mit uns zu theilen und herzlich
um die Seelenruhe unſeres verewigten Bruders zu
beten. Von nun an, ſolange es Gott nicht gefällt,
uns durch die Geburt eines Sohnes zu ſegnen,
gebührt das Recht der Thronfolge auf genauer
Grundlage des Erbfolgegeſetzes unſerem geliebten
Bruder Michael Alexandrowitſch.“

Geſter reich Augarn.
Magnatenhaus hat am Dienſtag ſämmtliche
Ausgleichsvorlagen unverändert angenommen.

Jn Eger iſt am Montag eine Verſammlung
des Bundes deutſcher Landwirthe, in der die Abg.
Schönerer, Jro und Hoffer ſprachen, aufgelöſt
worden, als Letzterer, auf das Wappen Egers (einen
einköpftgen Adler hinter einem Gitter) hinweifend,
eine Parallele zog zwiſchen dem einköpfigen und dem
zweiköpfigen Adler.

Frankreich. Jn krAntiſemiten nach der Pfeife der Royaliſten.
Dieſer häufig geäußerte Verdacht, daß die Antiſemiten
nur die Handlanger der Royaliſten ſind, wird jetzt
beſtätigt durch einen in der „Gazette de France“
veröffentlichten Geheimbericht des Polizeipräfelten an
den Oberſtaatsanwalt vom März 1899, nach welchem
die Partei der Royaliſten die Antiſemitenligag und
die Patriotenliga ſubventionirt und für den Putſch
verſuch Derouledes 300 000 Fres, ausgegeben haben

Das ungariſche

Frankreich tanzen die

ſoll. Von antiſemitiſcher Seite iſt die Authentität
des Berichts angezweifelt worden. Jm Miniſterrath
aber theilte am Dienſtag der Miniſterpräſtdent
Waldeck-Rouſſeau mit, daß der Bericht über
die orleaniſtiſchen Umtriebe thatſächlich von der
Polizeipräfektur zu der Zeit eingefordert worden iſt,
als die Unterſuchung gegen die verſchiedenen Ligen
eröffnet worden iſt. Wegen der Veröffentlichung
jenes Berichts ſei eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Unter den vom Präſtdenten anläßlich des bevor
ſtehenden Nationalfeſtes Begnadigten befſtnden
ſich de Foſes Combes und de Bauley, welche infolge
der Ausſchreitungen auf dem Rennplatze in Auteuil
verurtheilt waren. Die drei franzöſiſchen
Artilleriſten, welche am Sonnabend von den
italieniſchen Behörden feſtgenommen wurden, ſind
nach einem Verhör freigelaſſen worden. Das Ver
hör ergab, daß ſie ohne Vorwiſſen die Grenze über
ſchritten hatten.

Spanien. Jn Spanien iſt die Kriſis vor
läuſtg wieder beſeitigt Die KAberalen verſtän
digten ſich gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe mit der
Regierung und der Kriegsminiſter willigt in Er
ſparnifſe ein. Die nothwendigßen Finanzpläne
werden in den Kortes erledigt, dieſe ſodann gegen
den 25. Juli bis zum 1. November geſchloſſen. Der
Finanzplan in ſeiner Geſammtheit wird in der
nächſten Tagung erörtert und zur Abſtimmung ge

bracht werden. eSexbien. Am Montag iſt der Belagerungs
zuſtand über die Stadt Belgrad und das
Departement Belgrad verhängt worden. Die Maß
regel wird begründet mit gewiſſen Enthüllungen im
Laufe der Unterſuchungen über den Anſchlag gegen
den Exkönig Milan. Die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes iſt durch einen königlichen Ukas
im Amtsblatt bekannt gemacht worden, welcher
zugleich beſtimmt, daß die Geltung des Standrechts
auch auf die anläßlich des Attentats auf den König
Milan verhafteten Perſonen ausgedehnt werden ſoll
Zum Unterſuchungsrichter in der Attentatsaffäre iſt
der Appellationsrichter Naſtas Antonowitſch ernannt
worden. Unter dem Verdachte der Verſchwörung
ſind 23 Perſonen in Haſt. Die Kugel, durch die
der Adjutant Lukie verwundet murde, ift nach einer
Durchleuchtung mittelſt Röntgenſtrahlen aus der
Schulter des Verletzten herausgezogen worden.

Barlgarier. Der Schluß der Sobranfe
durch den Fürſten Ferdinand iſt am Montag unter
großer Feierlichkeit vollzogen worden. Der Fürſt
drückte in der Thronrede Genugthuung darüber aus,
daß die Finanzkriſe durch Annahme des Eiſenbahn
und Konverſionsvertrages überwunden worden ſei.
Ching. Aus China verlautet nach längerer
Zeit wieder einmal etwas über das Befinden
des Kaiſers. Dem Kaiſer ſoll es gut gehen.
Er beabſichtigt, mit Beginn der heißen Jahreszeit
nach dem Eho Park in die Sommerfriſche zu reiſen.
Verdächtig erſcheint, daß plötzlich die „Puls- Berichte
(Geſundheits/Bulletins) von den Hofärzten wieder
veröffentlicht werden.

Südafrika. Jn Johannesburg nahm am
Montag der Ausſchuß der Vereinigung der
Uitlanders Stellung gegen die neuen Vorſchläge
der Transvaalregierung. Dieſe Vorſchläge ſeien nicht
geeignet, den Erwartungen der Uitlanders zu ent
ſprechen und blieben weit hinter dem nicht zu ver
ringernden Mindeſtmaß der Forderungen zurück.
Weiter nahm der Ausſchuß einen Antrag an, der
ſich gegen die von dem Miniſterpräſidenten der
Kapcolonie, Schreiner, geäußerten Anſchauungen
über die Reformvorſchläge des Präſidenten Krüger
ausſpricht und erklärt, Schreiner ſei als Haupt
eines aus dem Afrikander-Bond gebildeten Cabinets
kein unparteiiſcher Richter in Angelegenheiten, die
die bürgerlichen Rechte der Uitlanders und die Be

ziehungen Transvaals zur britiſchen Reichsregierung

betreffen SRoxpdamertkag. Infolge der mißlichen Lage
der Amerikaner auf den Philippinen iſt



der Kriegsminiſter Alger vom Präſidenten
Mac Kinley erſucht worden, ſein Amt nieder
zulegen. Der Kriegsminiſter weigerte ſich, dem
„Globe“ zufolge, mit dem Bemerken, er wiſſe nicht,
warum er nicht im Amte bleiben ſollte, da er doch
an der allgemeinen Regierungspolitik feſthalte und
der republikaniſchen Partei treu bleibe. Der Prä
ſident erachtete die Haltung Algers für anſtößig.
Er berief Sonnabend den Oberſt Rooſevelt und bot
ihm das Kriegsportefeuille an. Sollte dieſer den
Poſten annehmen, ſo dürfte die Armee auf den
Philippinen eine erhebliche Verſtärkung erfahren.
Ueber deutſche Waffenlieferungen für die
Aufſtändiſchen auf den Philippinen iſt
in amerikaniſchen und engliſchen Blättern wiederholt
Beſchwerde geführt worden. Jetzt hat ſich heraus
geſtellt, daß an ſolchen Waffenlieferungen eine
amerikaniſche Firma Louis Spitzel Co. betheiligt
geweſen iſt. Dieſe Firma hat durch ihren Theilhaber,
den amerikaniſchen Staatsangehörigen W. F. Sylveſter,
im Auguſt v. J. bei der chineſtſchen Zollbehörde in
Kanton die Erlaubniß nachgeſucht, 500 Mauſer
Gewehre und 500 000 Patronen, die ihr auf eng
liſchen Dampfern von Hongkong zugegangen waren,
nach Singapore verſchiffen zu dürſen. Um einen
Waffenſchmuggel nach den Philippinen vorzubeugen,
hat die Zollbehörde in Kanton dieſe Erlaubniß nur
gegen Ausſtellung einer Urkunde ertheilt, worin
Sylveſter ſich und ſeine Firma zur Zahlung von
45 000 Taels an den Zollcommiſſar für den Fall
verpflichtete, daß er Waffen und Munition micht
nach Singapore ſchaffen und ihre Ankunft an dieſem
Platze nicht durch Vorlegung einer Beſcheinigung
des dortigen amerikaniſchen Conſuls binnen ſechs
Wochen nachweiſen ſollte. Da Sylveſter jene Be
ſcheinigung nicht beigebracht hat, iſt er gegenwärtig
von dem Zollcommiſſar auf Zahlung jener 15 000
Taels verklagt worden. Die Beweisaufnahme hat
ergeben, daß das Kriegsmaterial von der amerikani
ſchen Firma auf dem amerikaniſchen Dampfer „Abbey“
direkt nach den Philippinen verſchifft und dort auf
der Jnſel Luzon ausgeladen worden iſt. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß die Ladung für die Fili
pinos beſtimmt geweſen iſt.

Deutſchland.

Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer hielt am
Shnntag eigen Gottesdienſt an Bord der „Hohen
Zolern ab, an dem auch die Mannſchaft der
„Hela“ Theil nahm, und unternahm mit dem Ge
ſolge einen längeren Spaziergang am Lande. Am
Montag wurde die Fahrt nach dem Gei
ranger Fiord fortgeſetzt. Der Kaiſer erledigte
auf der Fahrt Regierungsgeſchäfte. Das Wetter
iſt trübe trotzdem wurde nach der Ankunſt in
Merot ein Spaziergang unternommen. Voraus
ſichtlich bleibt die „Hohenzollern“ einige Tage im
Geiranger Ftord vor Anker. An Bord Alles wohl.
Der Kaiſer hat an den Geheimrath von Hinz
peter, ſeinen früheren Erzieher, ein Telegramm ge
richtet als Antwort auf die Mittheilung über das
Anbringen einer Erinnerungstafel auf dem Sparen
berg, wo der Kaiſer und die Kaiſerin am 18. Juni
1897 weilten und wo der Große Kurfürſt wieder
on e genommen hat. Das Telegramm
autet:

„Von der hervorragend gelungenen Statue des Großen
Hurfürſten für die Siegesallee beabſichtige Jch eine
Reproduktion in Bronze der Stadt Bielefeld zu ſchenken
und auf dem Sparenberge im Burggarten aufzuſtellen.
Sie ſollen ein Zeichen dankbarer Erinnerung ſein für
die Aufnahme ſeitens der Stadt und ein Mahnzeichen
bleiben, daß gleichwie in dieſem Ahn auch in Mir ein
unbeugſamer Wille iſt, den einmal als richtig erkannten
Weg allem Widerſtand zum Trotz unbeirrt weiler zu
gehen. (gez.) Wilhelm.

Die Katſ erin beſuchte, wie die „Nat.Ztg.“ nach
träglich erfährt, mit den kaiſerlichen Prinzen vor
einigen Tagen auch das Bismarck Denkmal auf dem
Knipsberge.

Sie Friedensconferenz) wird ihreofftzielle Schlußſitzung am 28. Juli abhalten. W

Kopenhagen verlautet den Londoner „Daily News“
zufolge daß der Zar von den armſeligen Reſultaten
der Friedensconferenz ſehr enttäuſcht iſt. Murawieffs
Stellung ſei ſchwer erſchüttert.

(Wahlrecht der Beamten.) Einen Be
amtenerlaß hatte der Präſident Tomme der Danziger
Eiſenbahndirection im Anſchluß an die Mittheilung
eines Urtheils des Oberverwaltungsgerichtes vor
Kurzem ergehen laſſen. Darin wurde den Beamten
kundgethan, daß auch in bewußter Unterlaſſung der
für Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen
möglichen und naheliegenden Handlungen, insbe
ſondere auch in der „Enthaltung der Ausübung
des Wahlrechts eine „Begünſtigung der ſtaats
feindlichen Beſtrebungen gefunden und demgemäß
als ſolche geahndet werden könne und werde. In
zwiſchen ſcheint der Danziger Eiſenbahndireckion
von höherer Stelle zu Gemüthe geführt worden zu
ſein, daß eine ſolche Einſchränkung des freien
Wahlrechtes nicht zuläſſtg iſt. Der Präſident der

Danziger Eiſenbahndirection erklärt deshalb in
einem neuen Erlaß: „Der Verfügung wird, wie ich
in Erfahrung gebracht habe, vielfach die Bedeutung
eines Verſuchs der Beſchränkung der den Beamten
durch die Verfaſſung gewährleiſteten Wahlfreiheit
beigelegt. Um auch den Schein zu meiden, als ob
dies beabſtchtigt ſein könnte, ſind in jener Verfügung
die Worte: insbeſondere alſo auch im geeigneten
Falle in Enthaltung der Ausübung des Wahlrechts
zu durchſtreichen.“

(Wegen Beleidigung des Herren
hauſes) in einer Beſprechung über Beſtrebungen,
die Freizügigkeit zu beſchränken, iſt von der
Strafkammer in Breslau ein Redacteur der ſozial
demokratiſchen „Volkswacht“ zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt worden. Das Herrenhaus
hatte bekanntlich, abweichend von der langjährigen
bisherigen Sitte parlamentariſcher Körperſchaften,
vor einigen Monaten die Genehmigung zur Straf
verfolgung von vier ſozialdemokratiſchen Redacteuren
wegen Abdruck deſſelben Artikels ertheilt.

(Die ſächſiſchen Reactionäre) ſind mit
der Vertretung der ſogen. „Zuchthausvorlage“ durch
die preußiſche Regierung ſehr unzufrieden. Die
regierenden Herren in der Reichshauptſtadt, ſchreiben
die „Dresd. Nachr.“, ſcheinen für gewiſſe Em
pfindungen ſo ſchwer zugänglich zu ſein, daß ſie
bisher noch gar nicht zu der Erkenntniß zu gelangen
vermochten, wer bei der erſten Berathung des
„Zuchthausgeſetzes“ eine empfindliche Niederlage oder,
deutlicher geſprochen, eine ſchwere Blamage davon
getragen hat.“ Die Erklärung des Miniſters
Brefeld im Herrenhauſe ſei ſo ausgefallen, daß man
wünſchen möchte, die ganze Zuſtimmungs
kundgebung der Herrenhausmehrheit wäre
unterblieben. Beſonders entrüſtet iſt das Blatt
darüber, „daß der Reichsbankpräſident Dr. Koch
ſich den Luxus geſtattet hat, ſeinen Herzens
neigungen nach links und ſeiner Abneigung gegen
alles, was von konſervativer Seite kommt,“ durch
ſeine Abſtimmung Ausdruck zu geben und fragt
höhniſch: „Sollte das Wöortchen „unentwegt“
Cxcellenz Koch oppoſitionell geſtimmt haben, weil
er auf Grund von zahlreichen Erfahrungen be
fürchtet, ſolche hochgeſpannte Erwartung könnte ſich
am Ende vielleicht doch nicht erfüllen Das
Centralorgan der ſächſiſchen Konſervativen, „Das
Vaterland“, hetzt beſonders gegen den Reichstag.
So könne es nicht weiter gehen. „Ambos oder
Hammer ſein, das iſt jetzt die Frage.“ Die
ſächſiſchen Konſervativen haben ſich von jeher
beſonders conflictsleiſtend gezeigt. Die Reichs
regierung wird es ſich aber mehr als einmal über
legen, ob eine Erfüllung derartiger Wünſche ihre
Poſition ſtärkt.

(Das Ergebniß der bayeriſchen
Landtagswahlen) wird ſich erſt nach den für
den 17. Juli anberaumten Wahlmännerwahlen
genau überblicken laſſen. Als Ergebniß der Ur
wahlen am Montag iſt bisher nur ſoviel ſicher,
daß die Sozialdemokraten eine Vermeh
rung ihrer Mandate errungen haben.

(Kolonialpoſt.) Am Malariafieber
iſt in DaresSalaam der Zollinſpektor Pietſch aus
Kaſſel geſtorben. Als Sühne für die Er
mordung der deutſchen Miſſronare in
Schantung werden in den Städten Chi ning,
en chon fu und Tſ'ao chon ſu (im Gebiete der
letzteren iſt der Mord ſ. Z. vorgekommen) Sühne
kirchen erbaut. Obwohl vie Kirche in Chi ning
zur Zeit des Mordes bereits im Bau war, wurde

ſie ſpäter doch als Sühnekirche beſtimmt und erhält
als ſolche einen der drei Steine, welche mit den
kaiſerlichen Schriftzeichen verſehen ſind. Durch dieſe
Steine werden die Kirchen nach chineſtſcher An
ſchauung in beſonderer Weiſe ſanctionirt und un
verletzlich gemacht.

Parlameutariſches.
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das

Urheberrecht an Werken der Literatur und
Tonkunſt wird, wie die „Nordd, Allg. Ztg.“ an
kündigt, am 13. d. im „Reichsanzeiger“ veröffent
licht werden. Durch ſeine Bekanntmachung wird
beabſichtigt, die öffentliche Kritik für die geſetz
geberiſche wichtige Aufgabe zu verwerthen. Auf
Grund der ſo gewonnenen Begutachtung ſoll der
Entwurf im Spätherbſt dem Bundesrath vorgelegt
werden. Es iſt ja erklärlich, daß gerade in dieſer
Frage die Regierung auf die öffentliche Kritik Werth
legt; wir meinen aber, daß die vorherige öffentliche
Begutachtung auch mancher anderen wichtigeren
geplanten geſetzgeberiſchen Maßnahme in vielen
Fällen leichter zu einer Verſtändigung zwiſchen
Regierung und Reichstag geführt hätte.

Jahresbericht der Handelskammer
in Halle a. S. für 1898.

i.

Vergleicht man nun die Einfuhr mit der Ausfuhr, ſo
ergiebt ſich, daß unſere Handelsbilanz im Jahre 1898 eine

e

Verſchlechterung von 278358 000 Mk. erfahren hat denn
es wurden im Jahre 1897 an das Ausland nur 1 045 722 000
Mk. mehr entrichtet, als Zahlungen des Auslandes im
Güterverkehr an das Jnland ſtattfanden, während das
entſprechende Mehr der Ausgabe im Verhältniß zur Ein
nahme im Jahre 1898 1324080 000 Mk. betragen hat.
Wenn nun auch die Handelsbilanz keineswegs mit der
Zahlungsbilanz identiſch iſt und man in anderen wirth
ſchaftlich weit vorgeſchrittenen Staaten, wie z. B. England,
von der Handelsbilanz keine Rückſchlüſſe auf die Zahlungs
bilanz und ſomit auf den Nationalwohlſtand zu machen
pflegt, ſo kann der zahlenmäßig ſo bedeutende Rückgang
der deutſchen Handelsbilanz in einem Jahre regſter
Beſchäftigung und Arbeitsthätigkeit doch nicht als ein un
bedenkliches Zeichen angeſehen werden. Denn die ins
Große gehende wirthſchaftliche Entfaltung Deutſchlands iſt
eine noch junge und vermag vorausſichtlich noch lange
nicht einen Vergleich mit der alten befeſtigten Poſition
Englands auszuhalten. Auch darf die deutſche Zahlungs
bilanz mit der engliſchen nicht in Parallele gebracht werden.
Denn für Deutſchland macht die Handelsbilanz einen
weſentlichen Theil der Zahlungsbilanz aus, und es iſt daher
für uns angezeigt, erſtere nach Möglichkeit zu ſtärken,
damit wir bezüglich der letzteren keine Einbuße erleiden
und ſomit keine Verringerung unſeres Nationalwohlſtandes
erfahren. Eine Förderung unſeres auswärtigen Handels
verkehrs und namentlich des Betriebes deutſcher Fabr kate
im Auslande iſtſonach unumgänglich nothwendig, ſalls wir
trotz unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung einen ſinanziellen
Rückſchritt nicht erleiden ſollen.

Daſſelbe beweiſt uns auch ein Blick auf die Berufs
zählungen der Jahre 1895 und 1882. In den in Frage
kommenden 13 Jahren hat die Zahl der Erwerbsthätigen
überhaupt um 16 zugenommen. Während indeſſen im
Jahre 1882 in der Landwirthſchaft 43,5 aller Erwerbs
thätigen Beſchäftigung fanden, war das Verhältniß derſelben
im Jahre 1895 auf 37,50 geſunken; die Anzahl der in
der Induſtrie Beſchäftigten dagegen iſt in dieſem Zeitraume
von 33,7 auf 37,4 o geſtiegen, in Handel und Verkehr
von 8,40 auf 10,6 Jn Summa beſchäftigten ſonach
Jnduſtrie, Handel und Verkehr 48 aller Erwerbsthätigen.
Dieſe außerordentliche Zunahme beweiſt, welchen Gang die
wirthſchaftliche Entwickelung in Deutſchland genommen und
naturgemäß weiter zu nehmen hat. Denn da der Boden
nicht vermehrbar iſt, kann der Bevölkerungszuwachs
Deutſchlands in der Landwirthſchaft nur wenig Ünterkunft
finden. Er iſt demnach auf die Beſchäftigung in Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe angewieſen. Wird daher durch die
handelspolitiſche Geſtaltung des Deutſchen Reiches eine
Entfalturg dieſer Erwerbsgruppen gehemmt, o bleibt nichts
anderes übrig, als den Ueberſchuß unſerer Bevölkerung an
das Ausland abzugeben, eine Nothlage, welche wir uns
deshalb nicht herbeiwünſchen wollen, weil ſie zum wirth
ſchaftlichen Gedeihen anderer Länder beitragen und dem
Mutterlande ſelbſt den ſchärfſten Wettbewerb bereiten müßte.

Ob es jedoch richtig iſt, ſolchen weit ausſchauenden Be
denken, die mehr theoretiſcher als prakliſcher Natur ſind,
voreeſt viel Raum zu gönnen, ſteht dahin.

Der größere Theil dieſer Sorge muß nothwendigerweiſe
einer ſpäteren Geſtaltung der Dinge und der Zukunft über
haupt überlaſſen werden.

Inzwiſchen wird das größere Recht der Gegenwart zu
zuſprechen ſein, und daß dieſe eine in vieler Hinſicht recht
zufriedenſtellende iſt, darf gewiß als ein hoffnungsreiches
Anzeichen für die Fortdauer der wirthſchaftlichen Stärkung
angeſehen werden, denn eine Nation, die arbeiten gelernt
hat und arbeiten will, kann ernſtlich nicht befürchten, ohne
eigenes Verſchulden in dem unvermeidlichen und, was zuzu
geben iſt, zunehmend ſich verſchärfenden wirthſchaftlichen
Kampfe dauernd benachtheiligt zu werden.

Berwitſecztes.
(Das Defizit beim 9. deutſchen Turnfeſt)

ſcheint ſich doch etwas erheblicher zu geſtalten, als urſprüng
lich angenommen wurde. Obwohl die genaue Abrechnung
noch nicht vorliegt, können wir ſchon mittheilen, daß die
einzelnen Vereine, die ſich bei der Zeichnung zum Garantie
ſonds betheiligt haben, mit 12 Pro ihrer Zeichnung zur
Zahlung herangezogen werden ſollen. Vorläufig weigern
ſich die betreffenden Vereine etwas zu zahlen, bevor ihnen
nicht die Schlußabrechnung zugegangen iſt.

GSchleifung der Feſtung Ulm.) Die „Frankf.
Ztg.“ meldet aus Ulm: Ein Kaiſerliches Telegramm
genehmigte die Schleifung der inneren Umwallung, worauf
die ſtädtiſchen Kolegien zu einer außerordentlichen Sitzung
zuſammentraten und den Ankauf des freiwerdenden
Feſtungsterrains beſchloſſen. Der Kaufpreis beträgt 4
Millionen Mark, den das Reich 20 Jahre unvberzinslich
überläßt. Der bisherige Feſtungsgouverneur General von
Zingler wurde wegen ſeiner Verdienſte um die Entfeſtigungs
e zum Ehrenbürger ernannt. Die Stadt hat
geſlaggt

GSchiffsunfälle.) Ueber einen folgenſchweren
Schiffszuſam menſtoß wird berichtet: Das Schiff
„Three Siſters“ wurde unweit MumblesHe ad vom
Glasgower Dampfer „Tweed“ angerannt und zum Sinken
gebracht. Der Steuermann ſowie drei Söhne des Kapitäns
ertranken; die übrige Befatzung wurde gerettet. Ein
weiterer Schiffsunfall wird ans Köln gemeldet. Sonntag
Abend um 10 Uhr rannte zwiſchen Köln und Bonn der
Schleppdampfer „Mannheim“ in die Flanke des mit
Paſſagieren ſtark beſetzten niederländiſchen Dampfers
„Krimhilde“. Fünf Mann von der Beſatzung der „Krim
Hilde“ wurden verletzt, darunter einer, der Koch, ſchwer.
Von den Paſſagieren iſt Niemand verletzt worden. Andere
Berichte ſtellen den Vorfall folgendermaßen dar: Der
Remorqueur „Mannheim 5“ wollte wahrſcheinlich aufdrehen
und fuhr mit dem Vorderſteven in die „Krimhilde“. Die
Küche, ſowie das Sommerzelt des letzteren Dampfers wurden
vollſtändig zerſtört. Der Schiffskoch erlitt einen Beinbruch,
das Küchenmädchen ſchwere Brandwunden, ferner verſchiedene
Kinder, ſowie Mitglieder der Geſellſchaft und der Muſik
kapelle Verletzungen, ſo daß mehrere alsbald ins Hoſpital
übergeführt werden mußten. Auf dem Schiffe entſtand
ein Brand, der glücklicherweiſe alsbald geläſcht wurde. Auf
die Nothſignale des Schiffes hin erſchien alsbald ein anderer
Dampfer, der die aufs Höchſte erſchrockenen Paſſagiere
aufnahm und gegen 2 Uhr nachts nach Köln brachte

Ein gehobener Schatz.) Jm Schlamme des
ausgetrockneten Teiches in Siedlimow bei Strelno fand
man zwei Kaſten mit alten Münzen aus dem 165. und 16.
Jahrhundert. Die Münzen, von denen einige den Werth
von 10 Mk. haben, wiegen im ganzen zwei Eentner.

Ein Haifiſch) wurde im Golf von Trieſt auf
der Höhe von Miramare gefangen. Der Hai wiegt 4
Centner und inißt 37 Meter.
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An zeigen.
Fär dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Mittwoch Morgen 6 Uhr ſtarb nach langen
Veiden unſer kleiner lieber rich im Alter
on 2 Jahren, 1 Mon. Dies zeigen tiefbe
rübt an

Max Schultze und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe Unteraltenburg 38
Aus ſtatt.

D a u K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme und den reichen Blumenſchmuck bei
Dem Hinſcheiden unſerer lieben Tochter Alma
ſagen wir Allen unſern herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank der lieben Schuljugend von
Treypau und Wüſteneutzſch für den ſchönen
Palmenztveig.

Die trauernde Familie W. Hülsse,
Creypan.

Amtliches
Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Zöſchen, Band V,

Blatt 101, Band VI, Blatt 131 und Band l,
Artikel 10 auf den Namen des Zimmermeiſters
Maerſtz Verdinandl Glück in Zöſchen
Kiugetragenen, zu Zöſchen und in der Flur
öſchen belegenen Grundſtücke:

Zöſchem, Blatt 101
Häuslerwohnung Nr. 49 in Zöſchen:
Nr. 1. Wohnhaus mit Hofraum, unver
meſſen, mit 200 Mark Nutzungswerth;
Zöſchen, Blatt 131
Neuanſiedelung 118 in Zöſchen,
Nr. 1. Scheune mit Holzſchuppen auf
Kartenblatt 5, Flächenabſchnitt 366/48

Plan 151, Acker von 56 a 50 qm
Zöſchen, Artikel 10:
Nr. I. Flur Zöſchen,
Kartenblatt 4, Parzelle 125/41, die langen
Krutzſchen Plan 68a, Acker von 53 a
20 qm mit 6,25 Thalern Reinertrag,
Parzelle 126/44, Plan 68b, Acker von
92 a 20 qm mit 10 84 Thalern Rein
ertrag, Parzelle 127/44, Plan 68
Acker von 65 80 qm mit 7,72 Thalern
Reinertrag
Nr. 3. Flur Zöſchen. Kartenblatt 1,
Parzelle 54, Plan 359 (Pfingſtanger)
Wieſe von 41 a 60 qm mit 6,62 Thalern
Reinertrag

S

ſollets auf Antrag der Wittwe Chriſtiaue
Ewmilie Glück geb. Lieder zu Zöſchen als
Miterbin des eingetragenen Eigenthümers
Zu Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
WMiteigenthümern

am 19. Auguſt 1899,
nachmittags Ahr,

Lor dem unterzeichneten Gerichte in dem Ge
weindegaſthofe zu Zöſchen zwangsweiſe ver
Keigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 31,43 Thaler
Weittertrag und einer Fläche von 8 093 Hektar
Zur Grundſteuer mit 200,00 Mark Nutzungs
Werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des
Huſchlags wird

am 21. Auguſt 1899,
vormittags 10 Uhr,

Am Gerichtsſtelle verkündet werden
Merſeburg, den 8. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

Wiß, daß der Gutsbeſitzer Guſtav Adolf
Mahler zu Creypan als Fleiſchbeſchauer für
Den Schaubezirk Dürrenberg, beſtehend aus
den Orkſchaften Balditz, Creypau, Dürrenberg
SoddulaVeſta, Keuſchberg, Lennewitz, Oſtrau
WPorbitzPoppitz Trebnitz, Wölkau und Wüſte
Weutzſch angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 6. Jult 1899
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Jm November 5. J. werden die zur

Tegelmnäßigen Ergänzung der Stadtverordneten
Verſammlung erforderrichen Wahlen vollzogen
Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt

ine Communalbureau vom 15. bis 30. Juli
J öffentlich aus. Während dieſer Zeit

nen von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde
Sinwen dungen gegen die Richtigkeit dieſer
Silte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 8. Jult 1899.
Der Magiſtrat.

Gerlchtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände

Wagner e Witte'sehen Concursmaſſe, als:

troscope, ca. 100 Handgriffe,

werkzeug und dergl. mehr
ferner 8 FKrbeitstafeln, div. Schränke,

ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe ich

im Geſchäſtslocale Halleſche Str. 35 hier

Termin angeſetzt

zur Verſteigerung gelangen.
Merſeburg, 5. Juli 1899. Eoncursverwalter Crumth.

der Waaren und die Geſchäftseinrichtungs Gegenſtände der

79 Motore, 81 Jußkontaßte, 10 Kataphoreſen, 8 Milli
ampèremeter, 41 Htirn- und 41 Spatelkampen, 4 Elek-

30 Rheostate, 18 Schech
griffe, 50 Galvanokanter, 50 Glasſtäbe, 11 adevorrich
tungen, 1 Röntgen-Apparat, 1 Kl. Dynamomaſchine,
div. Jnſtrumente von Hartmann u. Zraun, Ahrmacher

21 Schemel, Dulte,
Regale, darunter ſolche mit Jächern, eikern, Faden
ttſche, div. Htühle, Wänke, Tröge etc. auch 2 Handwagen

Zonnerstag den 13. Jali d. J., vorm. von 9 Ahr as,
u. Freitag den 14. Juli d. J., vorm. von 9 Ahr an,

Die Utenſilien, Möbel e. werden beſtimmt Freitag zuerſt

SParterre-Logis
von 2 St., K, K. und Zubehör mit Garten
antheil in meinem Wohnhaäuſe Aunenſtr, 148
per I. Oct. er beziehbar ſofort zu vermiethen
Paul LützKendortf, Holzhandlung

Ganzes Haus mit 6 Heigbaren Zimmern
Badeeinrichtung mit Waſſerleitung, Neben
räumen und ſchönem Garten, ſofort zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen

Leununger Straße 4.
Eine Familien Wohnung von zwei heiz

baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
I. Oet. zu beziehen Sanlstrasse 1.

Clobigkauer Str. 20 ſt die erſte Etagebeſtehend aus einer I fenſtrigen und drei T
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. A. H. NIischur, Friſeur,

Markt 13.Ein gut möblirtes ginner

mit Schlafeabinet zu vermiethen bei
C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.

Möblirtes Zimmer
—==z”7F-

Pfeiffer Diller's a e
Raffee- Gooenu le

Rieh, Sehurig.

In Tagen
NMächste Grewwümnmn-Bhange!

Ziehung gohon 20. Juli an Brieren:
Westpreuss, Pfercle-Loose à I M.

11 Loose 10 Porto u. Liste 20 Pf. extra
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne:

I elegante Equipage mit 4 Pferden,
I elegante Pquipage mit 2 Pferden,
I elegante Equipage mit 1 Pferd

40 Reit- und Wagenpferde. Perner noch
viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber-
Besteckkasten (1000 M. W. gold. und silb.
Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel.
a Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen

Mark und event. leicht verwerthet werden Können

e Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme

S

ſo orn a An So

Loos. das General-Debit: Bankgesohäft
n lowe i an Ld. Müller 00.

Telege. Adresse GIücksmüliegr.

October zu miethen

offeriren billigſt

Johannisbeeren,

Rewieſeuverpachtungg In vermiethen
in Tragarth

findet nicht den 15. Juli d. J., ſondern
S

Sonnabend den 22. Juli,
Nachmittag s Uhr,

an Ort und Stelle ſtatt.
Tragarth, den 11. Juli 1899.

zelne Leute:

leitung ver October,

leitung ver ſofort oder ſpäter

zwei freundliche Wohnungen an ruhige ein

a) I Stukbe, 3 Kammern, Küche mit Waſſer

b) I Stube, 2 Kammern, Küche mit Waſſer

Frau Schultze, fl. Ritterſtraße 17,

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
J. Grobe, Geiſelſchlößchen.

Obſtverpachtung. Eine Wohnung an eine einzelne Perſon

Die Obſtnutzung der Gemeinde Wallen
dorf ſollS Frau zu vermiethenSonnabend den 15. Juli d. J., WUnteraltenburg 24.

Eine Stube iſt ſür 12 Thaler an eine

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt verpachtet werden.

Wallendorf, den 10 Juli 1899.
König Orts richter.

ausverkauft

Geränmige Wohnnng,

October ebentl früher zu beziehen

Mein Wohnhaus mit Laden, Seiten und iſt zu vermiethen
Hintergebäude, uns n etwas en e Lauchſtädter Strafze 18 im Laden.
ich unter günſtigen Bedingungen verkaufen e SPorzellan und Glaswaaren Vorräthe Clobigkaner Straße Nt. 21
können gleich mit übernommen werden.

Wilh. Pren?z, Glaſermeiſter,
Neumarkt 24.

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.

C. Günther jur., Maurermeiſter.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche, Kammer,

iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

bei R. Bergmann, Markt 30.ſ Ferren-Rover Mehrere Wohnungen zu vermiethen
(Naumanns Germania),

I Rnaben-Rover
OpelMarke), ſehr gut erhalten, verkauft

an Lütakencdlort,

ſtraße

Freundliche Wohnung
zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 25.

tädt. Pflichtfenerwehr.
Montag den 17. Juli S. J. abends

Uhr Uebung ſämmtlicher Mannhaften in der ſtädtiſchen Turnhalle Der
Klteſte Jahrgang hat die Binden abzugeben
nd der jüngſte dieſelben in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 12. Juli 1899.
Der Branddirector.

Ein tadelloſer ſchwarzer

S SehrFür ſchlanke Figur (neu 90 Mk.), 2 Mal ge
Wagen billig zu verkaufen

Holzhandlung und Küche, zu vermiethen

e Weifesenfelser Str. 14.Donrenrad, Eine freigelegene, äußerſt freundliche Hoſ
Dürkopp 18, 72er Ueberſetzung, Modell 97, wohnung. mit ſeparatem Eingang beſtehend
gut erhalten, Vernickelung kadellos, ſt billig aus 2 Stuben, 2 Kammern Pp iſt an eine
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl. ruhige Familie ohne Kinder zu vermiethen

Ein fettes Schwein ſteht und 1. Oct. er. zit beziehen. Preis 180 Mk
zu verkanfen Zu erfragen Poſtſtraße 6 im Bureau

S Mäkterstr, 14. das ReſtParterre meines Hauſes Poſtſtr. 6
In der Wilhelmſtraße iſt eine Parterre zu vermiethen und per 1. Oetober er., event.

Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, auch ſpäter zu beziehen. Preis Mark 325.
Kammer und Zubehör per ſofort zu vermiethen Schröder
und 1. Oct. zu beziehen U. Gärtner Die vorber Parterre Wohnung 3 St

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und 2 Kammern, Küche mit allem Zubehör, und
Zubehör iſt von einzelnen Leuten zum 1. Waſſerl. iſt wegzugshalber von hier zum 1.Sehmalestrasse 14. Oetober zu beziehen Breiteſtrafze 12, October zu beziehen Teichſtraßte 10 a.

Zu erfragen bei Frau Hippe- Friedrich-

Ein Logis, beſtehend aus Stube Kammer

An eine kleine und ruhige Famtie iſt

mit Schlafkammer iſt ſofort zu beziehen
Clobigkaner Str. 18.

Schliefestelte
Oelgrube 13 I.

Schlafſtelle
offen bei B. Rast, Oberaltenburg 16,

Eine Wohnung mit Werkſtätte,
Mitte der Stadt, wird per I.

geſucht.
Off. unter Z. R in der Exped.

offen

d. Bl. erbeten.
Für Fleischheschauser

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckeret von

i. Rössner, Oelgrube 5Senſengerüſte ſowie
Senſenbäunme

Gebr. Wiegand-

reife Früchte, roth und weiß, zu kaufen geſucht.

Lager. Merſeburarte r 8
hrosses Zrod

leer. Wsher, Väckermeiſter,
Lauchſtädter Str. I8.

Neue Vollheringe,
9ken marinirte Heringe

n Maunst-Feinſte Vollheringe

neue marinirte Heringe

empfiehlt

B. V I. Roßmarkt.
ff. Speiſe

Honigkuchen
von unübertroffener Qualiſät zur Zubereitung
von Saucen e in den meiſten beſſeren Ges
ſchäften zu haben, empfiehlt

o be,Choe Zuckerw. Honigkuchenſabrik.

W deidoſe eſſen 9ohlaſdeeten n
geſtreift u. jacqard, v. 650 an, ſeid Por-
kiéren, woll. u. baumw Sohlaf- u. Pferde

decken v. 350 an, Toppiche in allen
Größen u. Preisl.

R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.
Seid. u. reinw. Abfälle werden an

genommen b. Frl. Sohmickt, Winkel 4. S

c eWir e MinneW. HOetker“s Vackpulver,
Dr. DOetker's Banille-Zucker,

Du. Oetker's Pusding Pulver
10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von
Paul Wäther,
Osear Leber
Paul Berger
Walther Bergmann



Modt t eS hermetiſch verſchtoſſene rmer welche in Möveln, Gardienen, ingeniſletz m 5 m Apparat unter Garantie getödtet, ohne n er en von Gaſen im
e Markt 26.
Pöhelftofe, Läuferftofe, s
Portidren Rouleaurftofe,

Vſchdecken,
re

n Zuggardiren,
ivandecken, Linoleum, p

e

a

ze
ſi
ſa

2 t e bem nomag, e tWer reines Naturprodukt, n Das S zumkerei e aus eigener Se en en Whellransvortgeſhäft 90 tertheater Tivoli z
jvr ſche 77 l B d Donnerstag d S drKreſe Anſt. hen -beern Karl Urichjun. Das Schloss am Meer n

ſowie Stachelbeeren hält ſich beivorkommenden Romantiſche Schauſpiel von O. r S
Gsyr S 30 Pf, empfiehlt S Fällen beſtens empfohlen Bücke 6 7Unter ba mm aaran, Buclek cſel euſchaft éFſſ altenburg, Winkel I r e n den 13. Juli, von ab e4 e z r an, findet in der „S ar ebe n 6 I e a in en sehmiat, Waguerſtraſte 3 5 a n wozu die ſtets eingeladenen Gäſte will J

Feinſte eschafts-Eröffnung. ere 3 p(olkerei en e General Beeſenerer u er hiermit die ergebene Mit ne und Gönnern mache ich kg 7 Berſammlung fak
d e heilung, daß ich mit heut gen Tage der Kksrankentaſe des Nantetder Dampfmolkerei Nömhild e e Oolgrube Br. S Gewerls zu M n m

rämiirt, em S e tu ganz G C00 Mat g Alle Arbeitgeber r Lef ch t na Stück 63 Ptg. 9 h GialWagren-, e et ſich am 26 San wegte e n ehe4. Hans unt. ba u. Glgarrongeschaäft e 2Der 7 e Der S Statuten.Neue hieſige Kartoffeln e e e ePfund 8 erf het wenn u reell W e e ehe e m daß ich an es e l ich i i kreiſen Juli hW Roßmorkl erſten za den n e e u mee aägli Hochachtungsvoll afrische t 9 e Syllus von Borſtelingen 5ische Erdbeeren G. e Pera eroex eneet en er e enLilligt ausgeregen ause e ehe i e er en S e ne Frese, Director D.m t Vechters Saimr 9n i arganine te neuwird Jeder en auer Reſtauration
a. e Gemüſe Berge Sbcar Leber Schlam anerven e S VatJilch Seiſe v. Hr. 10 Mk m i chlachtefeſt.Dr. Ham Es u ihnecht holl. geae ilton betragen die rn a- m M ar Du einen meine Buchhandlung ſuche ich verk

Corned weef Gro hen Gel der ſtaatlich garantirten mee Leo In e füh

9 a nJeinſlen Schweizer Limburger eld-Lotterie. mit guter Schulbild m e eKümmel, Romadur Marr 490 o09, o hoh. La nern n e de a

ne ev e ſt re Erſte Fichang am 12. un I Jut e enete getreide Sr. kdete de et a Vertreter aS ung e er Le I Verg a elhen al Nhere erſcheh, verſenbe n n en dcheneen e vollJeinſtes ger Wilhe berſeide auf Wunſch im Oherte gentur Betriebe haben woll d.en s Braucdles, Braunſchweig, Altewiekri Vogler Act Be neten ObeSiege er er, e n n ring 22. Ruree vier Ertrag e Sr.Familien e e aberlüſſige Kena 99 SErdmanns Sportplatz IIersehur eHongtag d 1 g für den ga T r ung aSente Donnerstag g den 16. Jnli, nachmittags 3 weh
h ausſahen grosses rin e h r Gartettarbetter G eOtto Brandt. Jennt 95 n es Sommer Rachwettfahren. r rnrüetten
F. Kammer's Reſtauration e. en e eJ Morgen Freitag S S Ruometertanren 7) r re Ein dent es ar et er s ben

S 2 i alse Schlachtefeſt. Preiſe r Plätze- h Tribüne Mark Mitte lylatz Anſwartung e
e h e e en h engere enHierzu eine Veilage- henerfol



Provinz und Umgegend
II Halle, 44. Juli. Geſtern ertrank in der

Saale ein ähriger Knabe, Sohn des Arbeiters
Martens von hier. Die Frau deſſelben hatte
den Jungen mitgenommen und ihn nur einen
Augenblick ohne Aufſicht gelaſſen. Jn der Nähe
der Unfallſtelle wurde geſtern die bisher noch nicht
recognoszirte Leiche eines etwa 10jährigen Knaben
aus dem Waſſer gezogen.

Halle, 12. Juli, Einer der Hall. Ztg. zu
gegangenen Nachricht zufolge iſt in der Lands
bergerſtr. 62 heute Nacht eine Blutthat geſchehen
Ein daſelbſt wohnender, auf dem Schlachthofe
arbeitender Fleiſcher Buttge erſtach ſeine Frau und
zerſtückte die Leiche in grauenvoller Art, worauf er
ſich ſelbſt entleibte, indem er ſich die Kehle durch
ſchnitt. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Halle, 10. Juli. Von einem merk
würdigen Unfall wurde der Schneidermeiſter
Albert Haring in Staßfurt betroffen. Er wurde
beim Tanzen von einer Dame angerannt und ver
ſpürte dabei plötzlich einen heftigen ſtechenden
Schmerz am linken Ellbogen. Da die Schmerzen
zunahmen, mußte er ärztliche Hilfe aufſuchen, wobei
ſtch ergab, daß ihm eine von jener Dame herrührende
ziemlich große Nadel tief in den Ellbogen ge
drungen war. Der Verletzte mußte die hieſige Klinik
aufſuchen

F. Weißenfels, 9. Juli. An der Merſeburger
Chauſſee liegen ſeit einiger Zeit eiſerne Schienen,
ähnlich den T-Trägern, Dieſelben haben ſchon zu
allerhand Muthmaßungen Veranlaſſung gegeben.
Es ſoll mit denſelben eine Neuerung auf dem
Gebiete des Chauſſeebaues erprobt werden,
und zwar ſollen ſie in Normalſpurbreite in die
Chauſſee eingelaſſen werden, ſo daß die oberen
Flächen der Schienen mit der Chauſſirung ab
ſchließen. Auf den Schienen laufen die Räder der
Fuhrwerke. Bezweckt ſoll dadurch leichteres Fahren

und Schonung der Chauſſee werden. Den Rad
fahrern wird dieſe Neuerung ſehr willkommen ſein.

Nordhauſen, 11. Juli. Ueber den Mord-
ſverſuch in Steigerthal theilt die „Nordh. Ztg.“
mit: Danach iſt die Verletzte Minna Schippel
ca. 29 Jahre alt und bewohnt mit ihren drei un
ehelichen Kindern, von denen das Jüngſte erſt acht
Tage alt, das Armenhaus. Die Befürchtung, als
Vater dieſes Kindes angegeben zu werden, ſoll wie
man annimmt, den vermeintlichen Thäter, den in
der Clüſenerſchenſſchen Ziegelei in Nordhanſen be
ſchäftigten Arbeiter Guſtav Müller, der verheirathet
und Vater dreier Kinder iſt, zu der verbrecheriſchen
That getrieben haben Die Schippel hat in der

verhängnißvollen Nacht mit ihrem jüngſten Kinde
im Arm und einem dreiſährigen an der Seite im
Bett gelegen und iſt in dieſer Situation von dem

Thäter überfallen worden. Dieſer iſt offenbar durch
das Fenſter einer alten Küche in das Haus und in
das Zimmer eingedrungen, hat mit einem Revolver
aus nächſter Nähe, ſo daß noch Brandflecken im
Geſicht entſtanden ſind, fünf Schuß auf die im
Bett Liegende abgegeben und ſich dann entfernt
Durch Dr. Koch aus Nordhauſen wurden neun

Wunden feſtgeſtellt. Die Schippel konnte, wenn ſie
auch den Thäter ſelbſt nicht kannte, wenigſtens als
Vater des Kindes Müller namhaft machen. Auf
ihn lenkte ſich daher der Verdacht. Müller wurde
verhaftet und zur Unterſuchung nach Ilfeld über

führt.
Magdeburg, 11. Juli. Für die durch den

Tod Textors erledigte Stelle eines Generalſuperin
tendenten ſoll Conſiſtorialrath Nehmit in Aus-
ſicht genommen ſein.

Eisleben, 12. Juli. (18. Mittel
deutſches Bundesſchießen. Se. Majeſtät der
Kaiſer haben allergnädigſt geruht, einen pracht
vollen Ehrenpreis zu verleihen, welcher am 16.
d. M. mittags auf dem Feſtplatze durch Herrn

Oberpräſidenten v. Bötticher perſönlich im Namen
Sr. Majeſtät überreicht werden wird.
m Magdeburg, 10. Juli. Ein Unglücks

fall iſt dieſer Tage in Wanzleben wieder durch
eine Unvorſtchtigkeit mit einem geladenen Gewehr
herbeigeführt worden. Der zehnjährige Knabe
Albert J. nahm das in der Kammer hängende Ge
wehr ſeines Vaters von der Wand, ohne zu wiſſen,
daß es geladen war, und legte es auf ſeinen vier
jährigen Bruder Paul J. an; das Gewehr ging
los, und eine Schrotladung fuhr dem Leinen
Knaben in den Unterleib. Zahlreiche Schrotkörner
würden dem Kleinen ſchon am Thalorte herausge
holt, dann wurde er nach der hieſigen Krankenan
ſtalt gebracht. Die Schußverletzungen ſind ſehr
erheblich

Der Zucht4 Braunſchweig, 10. Juli.
äusler Müller bezichtigt ſich, nachdem dieAſegle verlanfene Nachgrabung et 5

Königelutter,

Beilage zu Nr. 162 des „Merſeburger
e

wo er nach ſeinen Angaben den Henecke ermordet
hat, vorüber, abermals einer dritten Mordthat, die
er begangen haben will Müller will auch einen
Complizen, der ihm half die Leiche des Henecke aus
graben, lediglich aus dem Grunde, weil es ihm leid
that, einen Milwiſſer zu haben, am Thatorte beim
Ausſchaufeln ermordet und mit der Leiche Henecke's
zuſammen verſcharrt haben. Man hält vorläuftg
das Geſtändniß für erlogen.

F. Leipzig, 10. Juli. Wie das L. T. erfährt,
findet die Grundſteinlegun g zum neuen Leipziger
Rathhauſe am 19. September ſtatt. Das Programm
der Feier iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leipzig, 11. Juli. Der Leipziger Lehrer
verein hat ſich gegen die Einführung des Haus
haltungsunterrichts in der Volksſchule mie der
Begründung ausgeſprochen daß derſelbe die
Organiſation der Volksſchule ſtöre, die Allgemein
bildung der Mädchen ſchmälere und die Erreichung
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Mädchen

welche in der Nacht zum 1. April den Droſchken
kütſcher Strauß anſielen und ſeiner Baarmittel zu
berauben verſuchten, wurden heute zu je 10 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Der Vereiter Platz aus
Oelsnitz i. V. und der Markthelfer Sperling aus
Johanngeorgenſtadt, die Thäter, waren auf der
Anklagebank keine Neulinge mehr.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juli 1899.

Die Gericht sferien beginnen nach der
Borſchriſt des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes am 15.
Juli und enden am 15. September. Von den
Gerichtsferien werden aber bekanntlich nicht alle
Sachen betroffen, vielmehr hat das Geſetz die nach
verzeichneten Sachen davon ausgenommen: Straf
ſachen, Arreſte und einſtweilige Verfügungen, Meß
und Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Ver
miethern und Miethern von Wohnungs und anderen
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und
Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung
der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten
Sachen Wechſelſachen (die Wechſelſachen werden in
2. Jnſtanz nicht mehr als ſchleunig betrachtet);
Bauſachen, wenn über Fortführung eines ange
brachten Baues geſtritten wird. Dieſe Sachen
nehmen ungeachtet der Ferien ihren Fortgang
Auf Antrag können auch andere Sachen, ſoweit ſie
beſonderer Beſchleunigung bedürfen, vom Gericht als
Ferienſachen bezeichnet werden. Auf das Mahn
verfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und
das Konkursverfahren ſind die Ferien ebenfalls ohne
Einfluß.

Der Höhepunkt des Jahres liegt hinter
uns und die Tage neigen ſich abwärts und werden
wieder kürzer. Am 25. Juli tritt die Sonne in das
Zeichen des Löwen und damit beginnen die Hunds
tage. Die Bezeichnung Hundstage ſchreibt ſich von
alter Zeit her. Bei den Griechen wurde die ent
ſprechende Zeit „Opora“ genannt. Sie wird durch
den Aufgang des Hundsſterns Sirius beſtimmt.
Die Opora der Griechen ſing nämlich mit dem
Aufgang des Hundsſternes an, der nahe mit dem
Eintritt der Sonne in das Geſtirn des Löwen zu
ſammenfällt, und endigte mit dem Aufgang des
Areturus, der freilich viel ſpäter iſt als das Ende
unſerer Hundstage. Die Zeit der Hundstage iſt in
Griechenland durch große Hitze und nach Hippokrates
auch durch ſchwere Gallenkrankheiten ausgezeichnet.
Auch bei uns werden vieſelben als die heißeſten
Tage des Jahres angeſehen im Mittelalter ruhte
an mehreren Orten ſelbſt der Gottesdienſt während
dieſer Zeit. Die Zeit der Hundstage währt vom
23. Juli bis zum 23. Auguſt. Hoffentlich werden
es in dieſem Jahre auch Hundetage mit Sonnen
ſchein und nicht Regentage mit Hundewetter, wie
man ſo gemeinhin zu ſagen pflegt. Es wird jeht
ſchon hohe Zeit, daß es mit dem Regen ein Ende
nimmt!

Eine Aenderung der Fünfzigpfennig
ſtüche iſt ſeitens der Staatsregierung in die Wege
geleitet worden. Die neue Form dieſer Münze ſoll
ſehr fühlbare Ränder erhalten, ſodaß dieſe ſelbſt
unter ſtarker Abnutzung entgegen den jetzigen nicht
zu ſehr leiden. Es iſt derſelbe Durchmeſſer wie bei
den bisher geprägten Fünſzigpfennigſtucken bei
behalten worden. Das Gepräge anf den neuen
Münzen bleibt daſſelbe wie auf den alten. Eine
Aenderung des Reichsmünzgeſetzes iſt damit nicht
bedingt. Selbſtverſtändlich wird man veſtrebt ſein,
die jetzt im Verkehr befindlichen beiden Sorten von
Fünfzigpfennigſtücken ſo ſchnell als möglich ein

zuziehen. SBeſchaffung der Verſicherungsmarkenauf dem Lande. Den Landbriefträgern iſt jetzt

in unabſehbare Ferne rücke. Die beiden Strolche,

ſpondent“ vom 13. Jult 1899.

durch Erlaß des Staatsſecretärs des Reichspoſtamtes
die Verpflichtung auferlegt worden, auf vorherige
Beſtellung der Entnehmer Verſicherungsmarken, welche
ſte nicht mit ſich führen ober in der gewünſchten
Anzahl nicht ſofort abgeben können, auf dem nächſten
Beſtellgange mitzubringen. Hierdurch wird es den
Bewohnern ſolcher Orte des platten Landes, wo ſich
keine Poſtämter beſinden, ermöglicht, ſich gleichfalls
ohne Mühe die erforderlichen Beitragsmarken für
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung behufs recht
zeitiger Verwendung zu beſchaffen.

Verjährung von Forderungen Mit
der Einführung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches
am I. Januar 1900 ſind alle Forderungen des
Jahres 1897 verjährt, wenn dieſelben nicht gericht
lich ſeſtgeſtelle ſind. Alſo aufpaſſen

Wie uns berichtigend mitgetheilt wird, iſt der
an Stelle des nach Hannover verſetzten königl. Re
gierungs und Gewerberaths v. Rosnowski, dem
dort die Regierungsbezirke Hannover, Osnabrück,
Stade und Aurich unterſtellt ſind, hierher verſetzte
Erſatzmann nicht Gewerbeinſpector, ſondern Ge
werberath Schulze Derſelbe hat bis jetzt dem
Handelsminiſterium angehört.

Das Reichsverſicherungsamt hat in
einer Entſcheidung den wichtigen Grundſatz ausge
ſprochen, daß nach dem Unfallverſicherungs
geſetz die Arbeiter auch gegen ſolche Gefahren als
ſichergeſtellt zu betrachten ſind, welche der Verkehr
zahlreicher Perſonen an einer Betriebs ſtätte in
Verbindung mit muthwilligem oder fahrläſſigem
Handeln einzelner Arbeitsgenoſſen im Gefolge hat.
Hierher ſeien namentlich die Fälle zu rechnen, in
denen ein Arbeiter dem andern anläßlich einer
Neckerei oder Schlägerei Verletzungen zufügt, deren
Entſtehung oder deren Schwere durch Einrichtungen
des Hetriebes weſentlich mit bedingt iſt.

Im Kliathal an der neuen Schulbrücke wurde
dieſer Tage frühmorgens eins der dort gebrauchten
fahrbaren Waſſerfäſſer ruinirt vorgefunden. Zer
ſtörungsſüchtige Nachtſchwärtmer hatten das Faß
von der hohen Böſchung in das Kliabett hinabge
ſtoßen und dadurch einen Bruch der Radachſen
herbeigeführt. Hoffentlich gelingt es, die Schuldigen

zu ermitteln.
Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute die

Spezialitäten Truppe des Herrn Reinhold
Freſe einen Cyklus von Vorſtellungen, auf die
wir unſere Leſer auch an dieſer Stelle ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Der geſtern erwähnte Fahrraddieb iſt noch
im Laufe des vorgeſtrigen Tages von dem Be
ſtohlenen in der Perſon eines Handwerksburſchen,
der hier gehettelt und die günſtige Gelegenheit zu
dem Diebſtahl benutzt hat, ermittelt worden Der
Spitzbube halte das Fahrrad bald nach dem Raube
auf der Weißenfelſer Straße an einen Fremden für 10
Mk verkauft und war nun von Corbetha aus per Bahn
nach Weißenfels gefahren, während der neue Beſitzer
des geſtohlenen Rades dieſer Stadt auf der ſo
billig erſtandenen Maſchine zuſteuerte. Da der
Diebſtahl ſofort von hier aus den Polizeibehörden
der Nachbarſtädte mitgetheilt worden war, gelang
es de Wetß nfelſer Er en ive, den Radler mit dem
entführten Stahlroß abzufaſſen, als dieſer am Bahn
hofe daſelbſt mit dem Spitzbaben zuſammentraf, um
wahrſcheinlich das ſchöne Geſchäft mit einem friſchen
Trunk zum Abſchluß zu bringen. Mit demſelben
Eiſenbahnzuge fand ſich auch der Beſtohlene in
Weißenfels ein und hatte das Glück, ſchon am
Bahnhofe ſein geſtohlenes Rad aus den Händen
der Polizei in Empfang nehmen zu können. Die
beiden Burſchen, der Hehler und der Stehler,
wurden verhaftet.

(Theater.) An einem Wochentage ein faſt überfüllter
Garten iſt in unſerem Theaterleben eine ſelten gewordene
Erſcheinung. Daß ſie indeß noch nicht zu den Unmöglich
keiten gehört, dafür lieferte der letzte Dienſtag den beſten
Beweis. Sicherlich war der überaus ſtarke Beſuch eine
Folge des Zuſammentreffens verſchiedener günſtiger Umſtände,

undzu dieſen dürfen wir ohne Zweifel in erſter Linie den
Namen der Verfaſſerin des Stückes und den vielverſprechen
den Titel desſelben zählen Zur Aufführung gelangte
das vieraktige Luſtſpiel Sie wird geküßt? von Nataly
Eſchtruth, der beliebten Romanſchriſtſtellerin, welche uns
überdies als ehemalige Merſeburgerin beſonderes Intereſſe
einflößt. Wast den meiſten ihrer novelliſtiſchen Werke
einen eigenart gen Reiz verleiht, der muthwillige,

oft kecke Ton, die ungezierte und doch formgewandte
Sprache und dieoriginellen Wendungen und Gedankenblitze,
das alles finden wir auch in ihren Bühnenerzeugniſſen wie der
deren kleine Mängel und Schwächen wir gern darüber
vergeſſen. Das am Dienſtag auſgeführte Stück ſpielt in
Offizierskreiſen, die der Verfaſſerin nach jeder Seite hin
genau vertraut ſind, und aus denen ſie mit Vorliebe die
Stoffe zu ihren ſchriftſtelleriſchen Productionen nimmt.
Wenn man
Küſſen ſei darin für permanent erklärt, ſo würde man ſich
ſchwer irren. Geküßt wird ſie allerdings, aber nur einmal,
und das iſt noch dazu die Mutter der Erwählten, die zu
künftige Schwiegermutter Der Attentäter, der Leutnant
Graf Axel Arlsberg Walter Steinerth), ein liebens
würdiger Schwerenöther, löſt damit ſein in fröhlichem
Uebermuth geg Wort ein und gewinnt f dieſe Weiſe

übrigens nach dem Titel glauben ſollte, das



zugleich die Hand der wie für ihn geſchaffenen und raſch
von ihm eroberten Hella (Luiſe SchaffnitSfeinbach),
was deren Mutter, die ſtrenge Frau Oberſt v. Claußenthal
(Mathilde Albes), bisher eifrig zu verhind en geſucht
hat. Neben dieſem hübſchen kleinen Roman n fen noch
zwei weitere, nicht viel weniger hübſche einher, de eine eben
falls in Uniſorm, der andere in Civil. Der Rittmeiſter
von Yſenburg (Curt Meiſtex) verliert ſein Herz an die
Baronin von Lilien (Emma Stößel), die ihn ſtatt der
gefürchteten Verſpottung eine aufrichtige Zunci ung bietet,
und deren Stieſtochter Edith Marie Thomas giebt den
Werbungen des Aſſeſſors Sanders (Robert Preuß)
Gehör, trotzdem derſelbe nicht umſatteln und Offizier
werden will. Das ſind die Kernpunkte einer Handlung,
welche mit ihren mancherlei heiteren Verwicklungen eine
gange Reihe der gelungenſten Scenen aufweiſt und 4 Acte
hindurch die angenehmſte Unterhaltung zu gewähren vermag.
Die Befriedigung des Publikums ſchien deshals auch eine
völlig ungetheilte zu ſein, zumal die genannten größeren
und mit ihnen noch einige kleinere Rollen, wenn nicht
immer vorzüglich, ſo doch durchgängig recht wacker wieder
gegeben wurden

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
Lauchſtädt, 12. Juli. Die Vorbereitungen

für das am kommenden Sonnabend, Sonntäg und
Montag hierſelbſt ſtattfindende Gauturnfeſt des
Nordoſtthüringer Turngaues gehen ihrer Vollendung
entgegen. Nach den eingelgufenen Anmeldungen
verſpricht das Feſt großartig zu werden, denn die
Theilnehmerzahl wird bei günſtigem Wetter eine
recht bedeutende ſein. Der Feſtzug ſetzt ſich in
der Badeallee zuſammen (Spitze beim Reſtaurant
Böſcheh, marſchirt von hier nach dem Marktplatz
woſelbſt die Begrüßung durch den Herrn Bürger
meiſter erfolgt und ſeht nach einer Anſprache des
Herrn Gauvertreters Director Bethmann Langen
dorf ſeinen Marſch durch die Merſeburger Straße,
über den Strohhof, die Parkſtraße, durch St. Ulrich,
die Querfurter und Götheſtraße fort, um ſchließlich
durch die Naumburger Straße auf den Feſtplatz zu
gelangen.

s Burgliebenaun, 10, Juli. Eine unan
genehme Ueberraſchung erlitt geſtern ein
Merſeburger Verein, welcher mit Damen einen
Ausflug nach hier unternommen hatte. Als der
Rückweg angetreten wurde, war eine Strecke von
etwa 100 Metern auf der Straße durch das Hoch
waſſer überfluthet. Den treuen Ehemännern lieb
nun nichts anderes übrig, als ihre beſſeren Hälften
auf den Rücken zu nehmen und die Strecke zu
durchwaten. Mehrfach riskirten auch die Damen,
auf eigenen Jüßen das jenſeitige Ufer zu erreichen.
Die mitgebrachte Kapelle ſpielte während dieſer
Prozedur die luſtigſten Weiſen. Unter allgemeiner
Heiterkeit, ſowohl der Watenden als auch des zu
ſchauenden Publikums, verlief der ganze Vorgang
ohne Schaden. Nur dürſten die leichten Zeug
ſtiefeln der Damen nicht beſonders gut weg
gekommen ſein.

H Mücheln, 10. Juli. Der Vertreter eines
der hieſtgen Aerzte brach unlängſt im Garten des
„Deutſchen Hofes“, unbekannt mit den Terrainver
hältniſſen, den Arm beim Falle auf einen tiefer
liegenden, nach dem Hofe führenden Weg. Jn
ſeiner letzten Sitzung ſtellte ver hieſtge Lehrerverein
das Programm ſür die Feier des 150 jährigen Ge
burtstages Goethes feſt; dieſelbe ſoll am
30. Auguſt ſtattfinden. Unſere Felder prangen
nach dem reichlichen Niederſchlage in ſtrotzendem
Grün, und ein Gang durch die geſegneten Fluren
anneted. Möchten ſich alle Hoffnungen er

en

Wetserwarse,
Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli. Gewitter

und Regenfaälle, nachfolgend Abkühlung.

Beritſentes,
Brandſtifter) trieben in der Nacht zum Dienſtag

in Reichen bach in Schleſien ihr Weſen. Sie legten an
ſechs Stellen Feuer an. Einer der Brandſtifter wurde auf
friſcher That ertappt.

Gchiffb e ruch)
Portia von Newyork nach Halifax und St. Johns Neu
Fundtand) mit einer großen Zahl Paſſagiere veſtimmt, an
einer Jnſel in der Nähe von Halifax. Das Schiff iſt voll
Waſſer, die Paſſagiere ſind gelandet. Dem Kapitän
des amerikaniſchen Dampfer „Paris“, der am 21. Mai an
der Küſte von Cornvallis ſcheiterte, wurde auf zwei Jahre
das Patent entzogen; der Kapitän gab zu, daß er einen
Rechenfehler gemacht habe und nahm die volle Verant
wortung auf ſich.

Ein ſchweres Eiſenbahn unglückh) wird aus
Spanien gemeldet Auf der Eiſenbahnlinie Madrid-Alicante
ſtieß am Bahnhof Matas-Verdes ein Perſonenzug mit
einem Güterzug zuſammen. Elf Reiſende wurden verletzt.

(Vulkan Kilann iſt nach Meldungen aus Hono
lulu wieder in Thätigkeit, mächtige Rauchwolken ſteigen aus
dem Krater empor. Der letzte verheerende Ausbruch fand
im Jahre 1894 ſtatt.

(Die drei deutſchen Botaniker welche bei dem
Colle di Marta verhaftet worden waren, ſind wieder frei
gelaſſen worden.

(Vom Räuberunweſen in Sardinien) kommen
aus Saſſari wieder bezeichnende Meldungen. Die Behörden
ſandten auf die ihnen zugegangene Nachricht, daß ſich
mehrere Banditen in dem dichten Walde von Morgogliai
verborgen hielten, Carabinieri und eine Truppenabtheilung

erlitt der amerikaniſche Dampfer

dorthin, um den Wald zu umzingeln. Es kam zu einem
Zuſammenſtoße mit den Bandiken, bei welchem zwei der

Lehteren getödtet wurden. Ein Vicebrigadier der Carabinieri
wurde verwundet und ein Carabinier getödtet. Die
Banditen ließen Waffen und Lebensmittel zurück. Der
Wald wird fortdauernd cernirt. Jnnerhalb eines Zeitraumes
von weniger als zwei Monate haben die Behörden 64
Banditen feſtgenommen, darunter 25, auf deren
Eingreifung Preiſe ausgeſetzt waren.

(Ein heftiges Unwetter) ging am Sonntag in
Barmen Elberfeld nieder. Als bei Schebu ſch der Turn
verein mit klingendem Spiel die Straßen durchzog, ſchlug
der Blitzſtrahk in die Muſikkapelle. Zwei Perſonen ſind
vom Strahl getroffen und alsbald einem Hoſpital zugeführt
worden. Nach Elendsthal hatten 450 Kinder einen
Ausflug mit den Lehrern gemacht; als der Blitz in den Saal
einſchlug, in welchem die Kinder beim Kaffeetrinken ſaßen,
entſtand eine entſetzliche Panik, wobei eine Anzahl Kinder
Verletzungen erlitten. Auf weite Strecken, unterhalb Opladen,
ſind diege ſammten Felbfrüchte total vernichtet. Jn Elbe r
feld ſchlug der Blitz in die Trinitatiskirche und riß ein
großes Stück Mauerwerk heraus. Ein großer Theil der
Fernſprechanſchlüſſe iſt durch Blitz zerſtört. Ein Tele
gramm aus Freiburg i. Breisgau vom Dienſtag meldet,
daß durch einen Wolkenbruch zwiſchen Happach und Todtmvos
im Schwarzwald zwei Brücken fortgeriſſen wurden. Durch
den Todtenbach ſind mehrere Häuſer gefährdet. Der Hagel
liegt Meter hoch; viele Wieſen ſind verdorben, das Futter
iſt fortgeſchwemmt.

(Blitzſchläge.) Durch Blitzſchlag wurde auf dem
Gute Lindenberg bei Beeskow (Mark) der Schafſtall
eingeäſchert. Ueber 500 Schafe, 10 Hühner und
werthvolle Hunde kamen in den Flammen um. Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Wie man aus
Görz meldet, wurden zwei junge Seminariſten Namens
Plesnitzer und Vodopivez, als ſie während eines Gewitters
auf der Landſtraße nach Caſtagnavizza ſpazieren gingen, vom
Blitz getroffen Plesnitzer wurde erſchlagen, Vodopivez
beſinnungslos ins Seminar gebracht. Ferner waren bei
Geinberg zwei Fremde, ein Mann und eine Frau, vom
Gewitter überraſcht worden. Nur noch wenige Schritte
vor dem Eingange des Dorfes traf ſie ein Blitzſtrahl,
und ſie verbrannten, ſo daß ſie, wie das „N. W. Tgbl.“
ſchreibt, verkohlt auf der Stelle liegen blieben. Auch
in Weng wurde ein Mann durch einen Blitzſchlag getödtet

(Wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt) iſt
in Komorn die Staatsantvaltſchaft gegen den Gemeinderath
von Moecſa eingeſchritten. Am 13. November des Vorjahres
wurden aus der Gemeindekaſſe 3000 Gulden entwendet.
Sechs unter den deshalb Verhafteten wurden kürzlich der
Tortur unterworfen und mehrere Tage im Beiſein der
Behörde mit glühenden Stangen geſchlagen, unter ihren
nackten Füßen Spiritus verbrannt, ſowie Meſſerchen unter
ihren Fingernägeln eingetrieben. Der Buchhalter Gedeon
Molnar leitete die Tortur, welche reſultatlos blieb. Der
wirkliche Thäter geſtand endlich freiwillig. Nicht mit
Unrecht wird, wie dieſer Vorfall zeigt, auf gewiſſe Gegenden
Ungarns der Name „Halbaſien“ angewandt.

(Ger SElbinger Poſtaſſiſtent Müller) iſt
flüchtig; er iſt verdächtig, einen kürzlich verſchwundenen
Tauſend MarkGeldbrief unterſchlagen zu haben. Nach
neueren Berichten iſt feſtgeſtellt, daß auch drei weitere
Geldbriefe fehlen, davon einer über dreitauſend Mark.

In Zürich verhaftet) wurde am Dienſtag der
von der Berliner Polizei ſteckbrieflich verfolgte Ernſt
Wunderlich. Er war im Begriff, eine größere Partie
Perlen zu verkaufen. Wunderlich iſt aus Berlin mit einer
gewiſſen Hedwig Daudersky flüchtig geworden, nachdem die
ne ihrer Herrſchaft ein großes Perlenhalsband geſtohlen

atte
Der Mord) welcher an dem Gerichtsadjunkten

Zeno Hallada im Eiſenbahnwaggon bei Villach verübt wurde
ſtellt ſich als ein entſetzliches Verbrechen heraus, das in
Villach, wo der Ermordete wohnhaft war, Aufregung
hervorruft. Hallada, der neben dem Bahnkörper gefunden
wurde, ſchwamm im Blute. Der bedauernswerthe Mann
konnte vor ſeinem Tode noch einige Mittheilungen bezüglich
des an ihm verübten Raubmordes machen. Außer ihm
hat nur noch ein Reiſender im Abtheil geſeſſen, der ihn vor
der Einfahrt in die Station Villach Plötzlich überſiel und
ihm mit einem ſcharf geſchlifſenen Meſſer mehrere Stiche
in Hals und Bruſt verſetzte. Nachher raubte ihm der
Thäter Geld und Uhr, ſodann packte er den Körper des
Slerbenden, öffnete die Wagenthür und ſchleuderte ſein
Opfer gegen das Ufer des Oſſiacherſees. Die letzten Worte
e galten der Perſon des Mörders, den er genau

e

Ein wild gewordener Bulle) richtete nach dem
„B. a. d. R. auf dem Hofe des Gutsbeſitzers H. bei
Hirſchberg wüſte Scenen an. Der älteſte Sohn des H.
wollte das Thier an den Erntewagen ſpannen, doch ehe
dies geſchehen konnte, hatte auch ſchon das Thier den
ahnungsloſen H. gefaßt und mit den Hörnern in die Luft
geworfen. Schutz ſuchend kroch H. unter den Erntewagen;

mit aller Wucht den Erntewagen um und kehrte, nachdem
es einige in Wege liegende Wirthſchaftsgegenſtände total
zertrümmert, in den Stall zurück. Der ſoeben vom Felde
heimkehrende Gutsbeſitzer H. wollte nun den anſcheinend
ruhig gewordenen Bullen anketten, wurde aber von dem
wüthenden Thiere mit ſolcher Vehemenz an ein eiſernes
Gitter e e daß ſofort ärztliche Hilfe geholt und H.
zu Bette gebracht werden mußte. H. hat ſchwere Ver
letzungen erlitten, die ihn auf lange Zeit arbeitsunfähig
machen dürſten. H. jun. iſt glücklicherweiſe nur mit dem
Schrecken davongekommen.

Den Rekord, im Kriege die meiſten Feinde
getödtet zu haben,) beanſprucht Amerika für ſich.
In der That betrug die Zahl der amerikaniſchen Kugeln,
die auf einen gefallenen ſpaniſchen Soldaten während der
Kämpfe um Santiago kamen, durchſchnittlich nur 230.
Das iſt wirklich ein Rekord, denn ſelbſt während der
blutigſten Schlachten 1870 fiel die Durchſchnittszahl der
abgegebenen Schüſſe im Verhältniß zu einem Todten nicht
unter 250. Jm Jahre 1859 betrug die Durchſchnittszahl
gar 700 Schüſſe. In den Schlachten von Auſterlitz, Wagram,
Eylau, Friedland und Jena kamen auf jeden verwundeten
Soldaten noch 3000 Schüſſe.

GSchweres Daſein.) Studioſus Süffel (wel
cher bereits ſein Militärjahr abgedient hat, als er von
einer Kneipe mühſam heimwärts taumelt): „Der Menſch
hat's doch nicht leicht. Drei mal muß er als Kind,
als Soldat und als Student gehen lernen!“

e

als dies das raſend gewordene Thier bemerkte, ſtürzte es

Literatur, Kunſt uns Wiſſenſchaft.
Die Erziehung der engliſchen Jugend. Man

mag über England und die Engländer denken wie man
will: darin iſt wohl alle Welt einig, daß die Erziehung
der Jugend muſtergiltig iſt. Eine außerordentlich fachtundige
und lehrreiche Abhandlung über dieſes Thema befindet ſich
im neueſten Hefte der Wiener Mode“. Was darin
über die Wichtigkeit der körperlichen Entwickelung und
deren Einfluß auf das Geiſtesleben geſagt wird, ſind goldene
Worte, die jede Mutter leſen und beherzigen ſollte. Das
auch im Mode und Handarbeitstheile ſehr gelungene Heft
iſt in jeder Buchhandlung und beim Verlage der Wiener
Mode“, Wien, IV., Wienſtraße 19, zum Preiſe von 45 Pf.
erhältlich. Abonnement Mk. 2.50.

Jm Verlage von Auguſt Schneider in Sangerhauſen
erſchien ſoeben, 624 Seiten ſtark, unter dem Titel „Sa m m
lung der geltenden Polizeivorſchriſten im Re
gierungs bezirk Merſeburg ein ſehr brauchbares
Handbuch für Behörden, Beamte, Rechtsanwälte, Gewerbe
ſreibende c. ausgearbeitet und herausgegeben von
Bürgermeiſter Stuhrmann zu Artern. (Geh. 6 M. geb.
6,50 M.) Das umfangreiche Buch entſpricht thatſächlich
einem lange empfundenen Bedürfniß, da alle vorhandenen
ähnlichen Werke bereits veraltet und daher nicht mehr zu
verläſſig waren. Es trägt allen berechtigten Wünſchen
Rechnung indem es in ſyſtematiſcher Ordnung nicht allein
die geltenden Polizeiverordnungen der Miniſterialinſtanzen,
des Oberpräſidenten und Regterungspräſidenten, ſondern
auch alle die Geſetzesvorſchriften und Miniſterialerlaſſe
wörtlich oder andeutungsweiſe mittheilt, deren die mit poli
zeilicher Funktionen betrauten Behörden und Beamten in
ihrer Praxis bedürfen. Zugleich iſt das Buch auch ein
Nachſchlagewerk für Private, und insbeſondere für Gewerbe
treibende und Landwirthe. Der Verfaſſer iſt übrigens kein
Neuling auf dieſem Gebiete, denn er hat bereiis in den
Jahren 1885 und 1897 ein gleiches Werk für den Regie
rungsbezirk Erfurt geſchrieben, das von der dortigen
königlichen Regierung im Amtsblatte allen Behörden zur
Anſchaffung warm empfohlen worden iſt und überall die
günſtigſte Aufnahme gefunden hat. Jm Jahre 1885 iſt
die betr. Arbeit ſogar vom Miniſter durch Gewährung von
300 M. aus Staatsmitteln ausgezeichnet worden. Das
neue Werk für den Merſeburger Bezirk iſt mit einem aus
führlichen, ſyſtematiſch geordneten Jnhaltsverzeichniß, einem
alphabetiſchen und einem chronologiſchen Sachregiſter ver
ſehen, ſo daß es jedem leicht ſein wird, die gewünſchte
Information bald aufzufinden.

Sport und Leibesübungen.
Das Radfahrer-Bundesfeſt, das vom 14.

bis 19. d. M. in München ſtattfindet, dürfte von Berlin
ans nicht die Beteiligung haben, die man dort erwartet.
Es war zunächſt die Benutzung eines Sonderzuges geplant,
doch wurde die Zahl von 350 Fahrern von der Bahndirection
für Stellung eines Sonderzuges nicht genügend befunden
Eine beſondere Ueberraſchung hat die bayeriſche Staatsbahn
für die Feſttheilnehmer ausgeheckt, indem ſie bekannt macht,
daß in der Zeit vom 12. bis 16. Juli mit den in der Rich
tung nach München verkehrenden Schnellzügen der bayeriſchen
Staatsbahnen unverpackte Fahrräder als Reiſegepäck oder
als Expreßgut nicht befördert werden. Ferner werden in
der Zeit vom 16. bis 32. Juli auf den Bahnhöfen in
München unverpackte Fahrräder zur Beförderung in Schnell
zügen nicht angenommen.

Neueſte Rachrichten.

Brüſſel, 12. Juli. (H. T. B) Einer
Privatinformation des hieſigen Petit bleu“ zufolge
hat am Tage des Begräbniſſes Felix Faures in
der That ein Complot gegen die Regierung
beſtanden. Die Generale Roget und de Lamd
waren von Dervulede zum Staatsſtreich gewonnen
und Dupuy ſoll damit einverſtanden geweſen ſein
Das Programm lautete: Beſetzung des Elyſee, 2)
Auflöſung der Kammer, 3) Referendum an das Volk zur
Ernennung des Herzogs von Orleans zum Präſidenten
der Republik. Die nöthigen Maueranſchläge waren
ſchon fertig geſtellt. Die Ausführung des Complotsſei durch das Ausbleiben des Generals de n

auf den General Roget 10 Minuten wartete, ge
ſcheitert.

Hen und Strohbericht.
Halle, den 11. Juli. Bericht über Stroh undHeu, mitgetheilt von Otto Weſtpyal. Ro gen

ſtr o h (Handdruſch) 1,50 Mk. in einzelnen Fuhren 180
bis 2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk,,
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 75--8 00 Mk., minderwerthige Sorten 2, 00
bis 2,50 Mk., beſte Sorten 2,75-8,00 Mk. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 275-38,00 Mk. minderwerthige

u en We e n rf t in 200 Centneradungen frei Bahn hier in eivom Lager hier 1,60 Mk. es ren
Se

Reklametheil.
Bei den gegenwärtigen billigen Kaffeepretſollte nur noch Pfeiffers ine et

Eſſenz in Doſen als Zuſatz zum Kaffee genommen werden.
Dieſelbe verbeſſert den Kaſſee ganz bedeutend, ein kleiner
Zuſatz genügt, um ein Getränk von ſehr ſchöner Farbe,
vorzüglichen Aroma und Wohlgeſchmack zu erhalten Ueberall
erhältlich. Vor Nachahmungen wird gewarnt e

u r veers e e 32n Dr. Oetkers „Grundlehren der Kochkunſt“eine genaue Anweiſung zum Segen de en unter
Anwendung von Dr. Oetker's Salichl à 10 Pfg. welches
uantum für 10 Pfund Früchte gengt. Die Fruchte
verderben nie! Das 72 Seiten ſtarke Buch koſtet nichts
ſondern wird gratis abgegeben von den Firmen, welche das

iltz n bewährte Hr. Oetker's Backpulver à 10 Pfg.

Dr. A. Oetker, Bielefeld,
e ethelenbeſiter
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